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f_ Alp Giumello, 2013.

Die Mehrheit der Häuser
ist zerfallen.

(Fotos: Pino Brioschi)

2_ Alp Giumello, 2014/15.

Die geschichteten
Steinplateaus bilden die
ehemaligen Bebauungsstrukturen

ab.



«Die poetische, feinsinnige Arbeit

zeigt, wie mit zerfallenen
Überresten ehemaliger Alpgebäude
ein Stück räumliche Erinnerung
mit Land-Art-Charakter geschaffen

werden kann. Sie erweist
sich als berührende Reverenz an

vergangene alpine Nutzungen
und als räumliche Neuinterpretation

der vorgefundenen Artefakte,
ohne in Nostalgie zu verfallen:
Die Geschichte eines Orts wird
erzählt.«
Jurybericht

Sceru und Giumello, zwei Alpen auf 2000 m ü. M.,

in der Valle Malvaglia im Nordosten des Kantons
Tessin. In der Luftaufnahme wirken sie mit ihren

ein bis zwei Dutzend Bauten heute wie eine
archäologische Grabungsstätte. Und tatsächlich lassen

sich die Spuren der Vergangenheit lesen, nur wird
nicht gegraben, sondern geschichtet.

Hier liegt die Wirkungsstätte von Martino Pedrozzi,
Architekt aus Mendrisio. Vor einigen Jahren erwarb er
zwei nicht mehr genutzte Alphäuschen und renovierte

sie sanft zum Ferienhaus. Auf den Alpen in der
Valle Malvaglia besass jeder Landwirt sein eigenes,
maximal zweistöckiges Häuschen, in dem zur
Sommerzeit sehr einfach gewohnt und gearbeitet
wurde, während die Tiere in der Regel draussen
blieben. Diese Art der Landwirtschaft rentierte schon
lang nicht mehr, die Bauern verliessen die Alpen.
Die einfachen, aber konstruktiv ausgeklügelten
Steinbauten in Trockenbauweise verfielen, der
Witterung ausgesetzt, nach und nach zu Ruinen.

Bei einem seiner Besuche Mitte der 1990er-Jahre

begann Pedrozzi, die umliegenden Steine eines
verfallenen Gebäudes «zurück nach Hause» zu

bringen. Er schichtete sie innerhalb der noch

bestehenden Fragmente zu einem Plateau, das den

ursprünglichen Perimeter des Gebäudes abbildete -
und war beglückt von der baulichen Präsenz seines

Werks. Lang davon überzeugt, ein Einzelobjekt

geschaffen zu haben, begann Pedrozzi nach

jahrelanger Beschäftigung mit dem Thema, seine

Methode auf weitere verfallene Bauten anzuwenden.

Was dabei entstand, waren Land-Art-ähnliche

Strukturen, die von einer anderen Zeit, einer anderen

Nutzung des jeweiligen Orts erzählten - dies in einer

einfachen, verständlichen und doch ungemein
kraftvollen Sprache.
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Das hat sich herumgesprochen. Im Sommer 2015

wurde Pedrozzi neben etlichen Freiwilligen aus dem

Freundes- und Familienkreis auch von einer Gruppe
Studierender der Accademia di architettura di

Mendrisio bei seiner physisch anstrengenden Arbeit
unterstützt.

Die Intervention dreht das Rad der Zeit nicht zurück.
Die Alpen bleiben verlassen, der Wald erobert sich

sein Territorium nach und nach zurück. Aber die

ebenso eindrücklichen Fotografien des Werks haben

inzwischen manchen Unterländer zu einem Besuch
in die Valle Malvaglia gelockt und eine sanfte Form

des Tourismus angekurbelt.

Zeugt das Projekt von einer kulturellen Leistung?
Besitzt es eine ästhetische Qualität? Auf jeden Fall.

Ist es innovativ? Gesellschaftlich relevant? Bedingt.
Ist es ökonomisch leistungsfähig? Wohl kaum.

Aber der poetischen Kraft der geschichteten Steine

konnte sich die Jury schlicht nicht entziehen.
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